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Hesbert R Jean, Antiıphonale 1sSsarum eptupijex;, Brüssel, Vromant
Comp 4°

uUunacAs der richtigen Beurteilung des L11UTL sehr fehlerhaft edierten
eX Blandiniensis Cod BrUux. 10127—10144) dienend, der musik-
geschichtlich aber auch für die allgemeine Entwicklung der esangsteıle
der eiıligen Messe VON erster Bedeutung ist, wurden andere gleichzeıitige
Antiphonale vergleichend herangezogen (Graduale VonNn Monza VIIIL. s.),
die Antiphonare VON Rheinau {), VON Complegne (1 S.), VOoOoNn
Corbie S.), VoNn Senlis (IX und Fragmente des REL S, Aaus LUCCA).
In SeNAUCT Beschreibung der Hss., praktischer kolumnenartiger Gegenüber-
stellung der exte und grün  icher Verarbeitung, leg hier eines der wichtig-
sten nNeueren Juellenwerke liturgiegeschichtlicher Forschung VOT.

München
Germania Pontiticia. Vol LEL Provincia Maguntinensis. ars 111.,

Berlin, eidmann, 19395, Ö 300
DIie ekannte ermanıa Pontificia ist wieder einen ansehnlichen

and bereichert worden /AB8E erhohten Freude der Historiker, da gerade
Stifter und Klöster VON Diözesen behandelt werden, dıie klostergeschichtlich
wenig eachte 395 SO WarTr iNan etwa bel den 10zesen ürzburg und
Bamberg in ehrlicher Verlegenheit, eNn iNan sich auch 1Ur um die Literatur
kleiner fränkischer Klöster umsehen wollte Der Wert dieser irühmıittel-
alterlichen Papsturkundensammlung der ermanıa Pontificia Desteht ja
N1IC bloß In der ammlung und ichtung der Papstprivilegien, die oft
In das Dunkel der Gründung und die Reform des Osters eingreifen, ondern
uch in den exa gearbeiteten Literaturangaben SOWI1e in den Knappen
aber verlässigen Trissen der Klostergeschichte WIe der Bibliothek un des
Archivs. ber eın halbes Hundert Von Ostern benediktinischer egel-
haltung Adus den Diözesen Spever; orms, Würzburg und Bamberg
ird untersucht. Freilich muß hingewiesen werden, daß der alte Wunsch,
Monasteriologien dieser Diözesen D  it:  B, amı noch N1IC rIiUlt ist.
(Es werden ja 11UTr Stifte und Klöster behandelt, für dıe eben Papst-
urkunden ausgestellt wurden und sich erhalten haben.) ber einen guten
Schritt ist iNan mit diesem and auch diesem Wunsch nähergekommen,

Die Literatur ird kaum einer Ergänzung ähig se1In. Zu Michelsberg
se1 L1UT noch auf meine Untersuchungen über die ST Georgen-Admonter
Reform hingewiesen (diese Zeitschrift and 92), die ja auch Michelsberg
befruchtet hat Be1l Würzburg Tfand ich keinen inweils auftf die zahlreichen
auc historischen) Handschriften, die mir 1m gedruckten Katalog der
Biblioteca Vaticana aufgefallen sind (Z Codd Vär AT >

a. Von St. Thomas in Straßburg Jeg hier in München eın höchst
wertvolles liturgisches okument, das1 aAUch in die Entstehungsgeschichte
des Stra  urger Stiftes bringt. Es ist der Aus Ottobeuren stammende CIm

mit einem alendar des 10.(!) Jahrhunderts, dessen Straßb
Provenienz außer em Zweifel StTE
uer 01s, Bayrische Klöster als Grun  erre 1m Etschland

Kloster Steingaden als Grundherr 1mM Etschland Tkunden un
egesten, München Zu beziehen HLG Auer, München, aulbach-
straße 60/T, O 107
Das vorliegende Werk ist das erste in einer hoffentlich bald Iortgesetzten

eihe, die den zuweilen bis 1Ns Jahrhundert zurückreichenden Trund-
besitz der südbayrischen Klöster 1Im Etschland festzulegen SUC Der erste
and Dbehandelt den Grundbesitz des 1m 12. Jahrhundert gegründeten
Prämonstratenserstiftes Steingaden (BA. Schongau/Obby.). Persönliche
ertrautheit nit den örtlichen Verhältnissen, mit zähem el durchgeführte
Bearbeitung des archivalischen Materials (teilweise völlige Wiedergabe der
Urkunden) ıun gute Registrierung en hier für Wirtschaftsgeschichte,
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Sprachgeschichte, Siedelung, Familiengeschichte USW.,. wertvolle Quellen
in orbe-eröffnet. (iro Be altbayrısche Klöster w1e e sind

reitung.
München

Heider E egeste des assa Dbtie ilandes, München 1934, Verlag
HIr Hochschulkunde 1934, O 402 Sa ar

Passauer Abteiland‘‘ versteht INa das in unmittelbarer nörd-nter 397

licher ichtun PasSau sich anschließende Gebiet, das ursprünglich DIS
Frreyung 1m Bayrischen Wald reicht un 1m Jahrhundert noch weıiter
nach Norden ausgedehnt wurde (heute die Bez_Ämter  S Passau, Wegscheid,
Wolfstein, Grafenau). Der ame ist eın lebendiges eugnN1S {Üür die Be-

deutung der en agilolfingischen, VOIN Kaiser Heinrich I1 wieder erneuten
un der 99  Abtel‘‘ schlechthin, naml1C des Benediktinerinnenstiftes

Hauptgrundherr in diesem and-Niedernburg in Passau (s unten), die der
In Tast 900 ebenso knappen w1e vollständigen egesten wirdstrich WAar. düriten ebenfalls Gediegenheitdessen Geschichte gegeben. DIie egister

kaum überboten werden können.
München

WagnNer Bernarda, Die Säkularisation der ös 1m Gebiet der
heutigen Passau 2—  Ür Passavla, Passa 19395, 89,
AA 4,80

hen Säkularisation Von 1803, vVon derFür eine Geschichte der bayriısc
das ekannte (unvollständige!) Wer Scheglmanns 1L1UTL einen Überblick
bietet, ist wied eın ucC Arbeit DECSchehen in einer guten quellenmäßigen
auch entlegene Archive heranziehenden Studie übe die Klöster in der ehr-
würdigen 1STUmsstadt Passau. Bel der Bedeutung der bayrischen Klöster
als europäische Kultzentren eigener Art rheben sich solche Säkularisations-
tudien über das bloß Ordens- und Kirchengeschichtliche. Man erinnere sich
1L1UT das Schicksal der damaligen er und äalteste HSS USW., die AUus

In Passau das 37uralte kaiserliche‘‘Klosterbibliotheken stammen
das 700 jährige Augustiner-Benediktinerinnenstift Niedernburg

die nach dieser eıte besonderen Ertragchorherrnstift St ikolaus,
lieferten Besonders hingewlesen se1 in dies Untersuchun: auft eine auf-
gefundene Endabrechnung‘“‘ des gesamten Klosterraubs VOIN 1825 14)

In der E der Grabstätte des etzten Agilolfingers Tassılo I1 1H4D)
liegt die Beweislast jetz auf e1ıte derer, die annehmen, daß Tassilo N1IC
in Niedernburg („monasterium Laureacense‘‘) bestattet sel

Weig]l osel, Die VerTfassung des Benediktinerklosters Kastl beli
Amberg 09 8— 560), Giratzer Hahn, Schramberg (Schwarzwald)
1933, o
In dieser fleißigen, ordensgeschichtlich bemerkenswerten Arbeit zeigt

sich, wIie sachlich und sprachliIch schwer für den Laien ist sich auf das
Gebiet der Ordensgeschichte begeben. Hinsichtlich der Reiorm, Uurc die
as VOT em berühmt den ist, glaubt Verfasser mıiıt Unrecht ihren

Beginn in Zusammenhan bringen ussen mit einem Rundschreiben, das
Kardinal Bartholomäus VO SC 1392 Aalle €) deutschen Klöster
richtete und worin Dganz allgemeın ZUTL Reform USW. auffordert Daß die

1egt, erg1bt sich N1IC 1Ur AUs der 1381losterreform bereits VOT 139
ler Klostergüter (nicht Kloster r), SOIM-erTfolgten estandsaufnahme

Jern auch daraus, daß bereit 1 394 Reichenbach VON as AUus reformiert
wurde, Was wohl DNIC möglich wäre, en  — as selbst erst 1392 reIior-
miert worden wäre. nter der benutzten i1teratu ist WAar Heimbucher,
N1IcC aber ilpisc und Brackman Germanlia pontificia 11, S E
rwähnt.

München


